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Starke rusfische Gegenangriffe abgeschlagen.
Deutscher Tagesbericht vom 14. Januar

WB. Großes Hauptquartier , 15. Jan.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich der Somme hält das lebhafte Artillc-

riefkuer au.
Während an mehreren Stellen Vorstöße feind¬

licher Patrouillen adgewieseu tvurden, gelang es
eigenen Erkundungsabteilungen , durch erfolg-
rrlche Unternehmungen Gefangene u. Maschinrn-
grtvehre einzubringen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Bei trübem Wetter blieb die Gefechtstätigkeit

AerlUA.

Front des
Generalobersten Erzherzog Josef.

Nördlich des Susita -Talrs wurden unsere neu
gewonnene« Stellungen von starken russischen und
rnmanische« Kräften angegriffen. Ter Frind ist
«brrall abgeschlagen.

Leeresfront von Mackensen.
^ Zwischen Kuzaul und Sereth-
Wurrdung wurde trotz ungünsti¬
ger Mitterungsverhültniste der
letzte von den Russen südlich des
Serettz noch gehaltene Ort Na-
deni im Sturm genommen.

Mazedonische Front.
Unverändert.

Der 1. Gencralquarttermelster.
Ludendorff.

M« er HeMer Me»« «.
WB. Berlin, 15. Jan ., abends. (Amtlich.)

. Westen und Osten gÄinge Gefechtstätig-kert.

. Zwischen C a s i n u- und Susita - Tal so¬
wie bdi Fundeni  sind sLarle russische
N n g r i f fe abgeschlagen.

* . •

Oesterreichisch- ungarischer Tatbericht.
Erfolgreiche Sprenguugor : tu den

Dolomiten.
WB. Wien, 15- Jan . Amtlich wird verlaut-pari:

Oestlicher Kr i c gs s cha up l atz.
Osm a nisch e Truppen  stürmten gestern

nachmittag das Dorf Badens,  den letzten durch
»ei, Feind noch besetzt gehaltenen Ort südlich des
Sereth . •

Wm Lüdflügel der Heeresfront des General¬
obersten Erzherzog Josef führten Ruflen und Ru-
-nanen starke Angriffe gegen die in den letzten Ta-
vni von uns gewonnenen Stellungen nördlich des
SustataleS . Di»e Angriffe wurden überall abge¬schlagen-

Weiter nördlich nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Dolonntenffont sprengten unsere Trup.
ten m der vergangenen Nacht am groben Laaac-
3om das Feldband an der Südwand zwischen ei-

»ud feindlicher Stellung . -Die Sprengung
,st vollkommen gelungen ; eine breite Kluft trennt
nun die beiden Gegner.

n 3 “ - V U. U,Cr Kriegsschauplatz.Unverändert . "

WB- « ofia, 13. Jan . Bericht des Gencralstabcs
dom 13. Jan.

Mazedonische Front:  Oestlich der
Tscherna versuchten zwei feindliche Konipagnien
sich unseren Stellungen zu nähern , sie wurden aber
durch unser Feuer vertrieben . Nur an manchen
Stellen der Front schwaches Artilleriefeuer.

Rumänische Front:  Bor Jsaccea setzten wir
durch unser Feuer ein feindliches Schiff in
Brand,  das brennend donauabwärts trieb.

•

WB. Sofia , 14. Jan . Bericht des Generalstabcs
voll, 14. Januar.

Mazedonische Front:  Nur am Berdar
lebhaftere Tätigkeit der feindlichen Artillerie . Der
Feind griff südlich von dem Dorfe Stojakowo an,
aber sein Angriff wurde durch unser Feuer abge¬
wiesen. Auf den übrigen Abschnitten der Front
schwaches Artilleriefeuer.

Ru manische  Fr o n t : An der unteren Donau
zwischen Galatz und Jsaccea vereinzelt Artillerie-
feuer auf beiden Seiten . Bon unserem Ufer aus
bombardierten wir militärische Anlagen in Galatz
sowie den Bahnhof und dih Eisenbahnstation in
der Nähe der Stadt . Im Bahnhof brach ein
Brand aus . Unsere Flugzeuge warfen auf den
St . Georgshafen und auf die nahe Flugzeugftation
Boniben ab.

*

Türkischer Bericht.
3n Persien Erfolge gegen die Russen.

Die Einnahme von Rayat.
Äonstantinopcl , 14. Jan . (WB.) Oestlich von

Kut el Arnara Artillerietätigkeit und Gefechte zwi¬
schen Aufklärungsabteilungen.

Persische Front.  Wir warfen eine rus«
fische Kompagnie zurück und zogen in Rayat ein.

Kaukasusfront.  Kein Ereignis von Be¬
deutung.

H ö s c r, Fcldmarschallcntnant.
• •

Bulgarische Tagesberichte.
WB. Sofia , 15. Jan . Bericht des General-

stabes vom 12. Januar.
Mazedonische Front:  Zwischen O ch°

rida - und Prespa - See  machten die Bulga¬
ren und die Verbündeten Truppen Fortschritte.
Bon der übrigen Front ist außer schwachem Ar-
trlleriefeuer an einigen Punkten nichts von Be¬
deutung zu melden.
. Rumänische Front:  Feindliche Moni-
iOK  beschossen Tulcea.  Feindliche Flieger war-
wn Bomben auf Tulreä und Jsaccea.  In
tulcea wurden Frauen und Kinder getötet ; zahl-
rerche.Häuser sind zerstört. Bor Jsaccea versenkten
M durch Wrtinericfciier einen feindl . Schlepper

Die Frankfurter Handelskammer
an den Kaiser.

Die Handelskammer Frankfurt a. M- hat an
den Kaiser folgende Depesche abgesandt:

Ew. Majestät Auffuf an das deutsche Volk
bat in unseren Herzen freiwigcn Widerhall ge¬
sunden. Jeder Gedanke an Friede muß jetzt zu-
rückgewiesen werden, solange imsere Feinde cs
wagen , die höchsten, in Kamvf und Arbeit schwer
errungenen Güter unseres Volkes zu bedrohen.
Hutter dem Aufruf Ew. Kaiserlichen u,rd König-
lichen Majestät steht die mit eiserner Willens¬
kraft aufgerichtete Mauer des deuffchen Volkes,
an dwen Spitze Finanz , Handel und Industrie,
Ew. Majestät ihre unerschütterliche Treue und
opferfreudige Hingebung versichern. Mögen uns
auch noch so schwere Aufgaben bevorstehen,
Waffen von Lüge und Verleumdung geschmiedm
werden, wir geloben Schulter an Schulter mit
unserem siegreichen Heer und unser, r ruhmvol¬
len Marine deî aufgezwungenen Kampf bis zu
einein für uns alle ehrenvollen Frieden durchzu-
führen . '

Handelskammer Frankfurt (Main .)
Ein amerikanischer Panzer in Seenot
WB. Eureka (Kalifornien ), 14. Jan . Der nord°

amerkanische Panzerkreuzer „Milwaukee"  ist
gestern an der Küste aufgelaufen . Es wird bc°
fiirchtet, daß er ganz verloren gehm könnte, da die
hohe See ihn in Stücke zu schlagen droht.

Die erste Sitzung des polnischen
Staatsrats.

WB. Warschau, 14. Jan . Die erste Sitzung des
polnischen Staatsrats findet Montag mittag 12 Uhr
im Palais Krasinski statt . ' Die Tagesordnung
lautete : Wahl des Krgnmarschalls und seines
Stellvertreters . Vor der Sitzung des Staatsrates
nn Krasinskipalast findet am Montag in der St.
Johannes -Kathedrale ein feierlicher Gottesdienststatt-

Minister Graf Czernin erkrankt.
Aus Wien, 15. Jan ., wird gemeldet:
Der Munster des Aeußern , Graf Czernin

rst an einer Vereiterung der linken Ober-kieferhöhle
erkrankt und muß das Bett hüten . Der Minister
steht in Behandlung des Regierungsrates Stein-
lechner und des Professors Kofchier. Kaiser Karl
stattete dem Kranken am Samstag einen
ständigen Besuch ab.

Die Erstürmung von Vadeni.
Durch die Einnahme von Baden, nähert sich

der r«hte Flügel der Heeresgruppe Mackensen der
über den Sereth führenden Eisenbahnbrücke nach
Galatz. Der Vormarsch stößt hier wegen der ge-

Sumpfniederungen , durch die auf hoher
Anschüttung die Bahn hindurchfiihrt , auf große
Gelandeschwierigkeiten. Wie den, „Berner Tage¬
blatt aus Odessa gemeldet wird , treffen die Be¬
lagerer in den Tonanloglinen Vorbereitungen zmn
Stromübergang nach Galatz. Galatz selbst liegt
schon seit der Einnahme von Braila unter unserem
Feuer , und zwar mit dem Erfolge , daß die Stadt
°n »« *" « " Stellen in Brand geraten ist.

Wetten östlich sollen nach einer Meldung •der
Zeitung „Lrstok" bereits deutsche und bulgarische

|.™ircnepatrouillnt den Tonauübergang bewerk¬
stelligt haben und vor Reni antgetancht sein.

llnjerni Vormarsch in der Moldau setzen die
tu±rr ^mentlich zur Verteidigung der Troto-
sulstellung verzweifelten Widerstand entgegen. In
gleicher Weise wie' sie seinerzeit Massenstürme ge¬
gen dre Gyomespässe veranstaltet haben, stürmen
NN i ße0ert  die von uns eroberten Höhen des

I £ 0n c ^ "stn . General Brnssilow opfert ganze
Regimenter , um die verlorene Höhenstellung wie¬
der zu erobern und der gefahrdrohenden Abtren¬
nung der Trotusfront vorzubeugen . Die deut¬
schen und österreichischen Regimenter halten in
zäher Ausdauer die Front vom Casinnbach bis zur
oberen Susita . Die stürmenden Russen fluten de¬
zimiert zuruck, um mit Verstärkungen wieder neu
f™ ^ Hrm, borzugehen. Südlich davon hat der
linke Flügel der Mackensen-Armee einen Erfola
erkämpft Die Russen scheinen die Absicht zu ha¬
ben- durch einen plötzlichen Vorstoß die verlorene
Festung Fokschani wieder zu erobern.. Ihre Ab¬
sicht scheiterte jedoch an der Wachsamkeit unserer
Truppen und an der genialen Führung , die' in
überraschend kurzer Zeit die nötigen Kräfte am
llnren Flügel samiyelte, um den russischen Stoß
nicht nur zu parieren , sondern die Russen im
<rturm auf das linke Ufer des Sereth zu jagen.

Der Seekrieg.
WB. London, 15. Jan . Der Passagierdampfer

„Malta ! ist auf einer Klippe bei Rarotona geschei¬
tert . Passagiere , Post und Ladung wurden an
Land gebracht.

WB. Kopenhagen, 15. Jan . Der dänische Dam»
V,er «Thyra , der von Kopenhagen nach Nor-
wegen abgegangen war , ist der „Berlingsken Ti-
dende zufolge, an der schweb. Küste bei Halni-

Wachtschiff ausgebracht
worden. Er passierte gestern den Sund auf der
Fahrt nach einem deutschen Hafen.

,00 Postsäcke über Bord geworfen. Kopen-
e n. 1v. ^ an . Politiken berichtet: Der schwe¬

dische Dampfer „Jngeborg " ist vorgestern in der
Nordsee von einem deutschen  Unterseeboot
angehalten und g e z ti>u n g c n worden, 700 Post-
sacke, die für Mißland Ruinänien , Italien und Ja¬
pan bestimmt waren , ü b e r B o r d zu werfen
Der Dampfer trat gestern in Goethebora ein und
hatte noch 200 Postsacke an Bord , die für neutrale
Lander bestimmt und daher unberührt tvaren.

Eine russische Offensive zur See ? Nach Schwei-
zer Korrespondenzmeldungen berichtet der Mai-

de" « Sera " ans Petersburg : Die
russische Flotte treffe umfangreiche Vorbereitungen
zu einer großen Offensive zur See für das Früh-
whr , die konform mit der großen See -Offensive
Englands gehen werde und den Krieg beendenmüsse.

ni^ ne russische Offensive zur See ? Wer lacht da
WB. Kopcnpenhagen , 16. Jan . Tie dänische

Kriegsversicherung erhielt ein Telegramin , wonach
dcr dänische Dampfer „Tuborg " (2050 Tonnen)
von einem deutschen Unteric >boot versenkt wurd"
Der Dampfer befand sich ans einer engl. Pflicht-
rcne mit Kohlenladiing von England nach Lissa-von.

Der im Kanal --'»nast versenkte frindl . Trans-

oeführt würden, wie dcr Vierverband dies wünsche
Die Matter lassen durchblicken. daß die hellenisch!'
Regierung nach wie vor versuchen wi'rde, Zeit zu
gewinnen, um schließlich doch auf die Sstte der
Mittelmächte zu treten . ^

Tic Bereinigten Staaten und die polnische
Regierung.

Berlin , 14. Inn . Nach einer Meldung des Kra ¬
kauer „Czas" hat der Generalkonsul  der
V e r e r n,  g t e n S ta at e n in Warschau sämtliche
Konsuln der neutralen Staaten , die in Warschau
weilen, zu sich eing ?ladcn und ihnen erklärt , daß
er ,m Aufträge seiner Regierung bis zuni Ende des
Krieges offiziell das Königreich Polen nicht aner¬
kennen könne, nichtsdestoweniger aber in sachlich-
politstchcn Angelegenheiten die Polnische Re-
glerung  beziehungsweise den polnischen Staats¬
rat eb-wso behandeln werde wie andere Vertretun
gen europäischer Staaten.

Oesterrcichts fünfte Kriegsanleihe.
Die Wiener Blätter drücken hohe Genugtuung

über den alle Erwartungen übersteigenden glän¬
zen den Erfolg  der fünften österreichischen
Kriegsanleihe aus , die zu einer wahren Hul°
~l O gsanleihe für den jungen
Herrscher geworden sei und betonen , daß dieser
neuerliche finanzielle Sieg , der Oesterreichs un¬
gebrochene Kraft dartue , wohl die beste Antwork
auf die Vierverbandsnote gebe, die von den zn-
iammengebrochencnMittelmächten " spreche. Ferner
wird hervorgehoben, daß das bisher festgestcllte
Ergebnis auf ersten Schätzungen beruhe und daß
nach bisherigen Erfahrungen mit einer erheblichen
Erhöhung^ der endgültigen Zeichnungssumme zu
rechnen sei, so dap sich die Erwartung rechtfertige,
daß das Ergebnis der 4. Kriegsanleihe noch über-' troffen werde.

Keine Diplomaten in Bukarest.
WB. Berlin , 14. Jan . (Amtlich.) Die neutra-

len Regierungen, die diplomatische Ver-
t r e t e r m B u ka r e st haben, sind ersucht wor-
den, dieie abzubcrufen, da nach dem Abzug dcr
rumänischen Regierung ans Bukarest , d r Ein-
Ä ® und nach Einsetzung einer ,ni-
Ittarlichen Verival.ung für die Ausübung diploma¬
tischer rzunktronen kein Raum mehr bleibt.

> ^ V t r a l e n Gesandte  n haben Buka-
n! rrl m einem ihnen zur Verfügung
gestellten Sonderzug verlassen

Diein  der feindlichen Pvsse ausgestreuten
Gerüchte  von einer Ausweisung  der Ge-
La ”f, te ,n und die daran geknüpften hämischen
Kommentare entbehren  jeder Begrün-

pottdampser vor 8000 Tonnen war . wie Nachtrag
Im, bekannt wird , russische Nationalität . Das
o' chitt v.'c.r «ou ft -'-sM,ein begleitet, sodaß di-
Leistling br-  u -Bowes um so höher zu bewerten
rst Die Verrenkung erfolgte in der Nähe vonCherbourg.

Ein dcntsches Kapersckiff auf dem Atlantik.
Rotterdam  15 , Jan , Die „N. N. C. teilt mit.
Die englische Admiralität hat vor einiger Zeit die

Klassen, daß wiederum ein deutsches
Kaperschiff vom Schlage der „Möwe" auf dem At¬
lantischen Ozean gemeldet worden sei. Aus inzwi-
wen emgetroffenen anierikanischen Blättern ergibt

UsU-.dc-ß der erste Bericht, der über dieses deutsche
Schiss gebracht wurde, von einem Kavitän stammt,
dessen Schiff von einem deutschen Schiff angebal.
ten worden war . Der deutsche Kaper ist jedoch kein
umgebautes Handelsschiff, wie es die „Möwe"
Û r- sondern cm leichter Kreuzer von ungefähr
4000 Tonnen , er ist gut bewaffnet und init Tor¬
pedo Lanzierrohren versehen. Er hat einen kurzen
breiten Schornstein , zwei Masten, einen geraden
Vordersteven uiid besitzt große  Schnelligkeit.
Die englyche Manneleitung hat alle Schiffe auf
dem Ozean drahtlos gewarnt , daß der deutsche Ka¬
per sich am 4. Dezember auf 40 Grad 34 Minuten
Breite und 27 Grad 57 Ministen Länge befunden

Tie mißtrauische Entente.
* - Mä 12. Jan . Anläßlich der Annchme
^s Ultnnattlms der Entente durch die Athener
Regierung veröffentlicht die ganze französische
dresse eine anscheinend halbamtliche Note, m der
£ trotz der Annahme das Miß-
r>PfAtn,,^ r erntcntvc 0 ««enuber Griechenland nicht
geschwunden sei, da die bisherig, : .Haltung der
Athener Regierung den Rückschi iiß zulasff, daß die
Fordeningen der Alliierten auch jetzt nicht so durch-

Der Untergang der „Regina Marghcrita".
r Basel, 16 Jan . (zf.) Aus Rom meldet Ste-
sam. Das ttalrcn . Marineministerium teilt mit
daß "Nlitansche Grü -ide bis jetzt dazu zwangen,
von der Veröffentlichung folgender Nachrichten
Umgang zu nehmen: In der Nacht vom 11. Dez
Meß auf ferner Fahrt das Kriegsschiff „Regiim
r-\£0*T* 0" -ül^ Minen und sank. Der Iln-

glucksfall ereignete sich in wenigen Minuten . In¬
folge der schweren Zerstörungen am Kiel sank das
Schiff vornüber unter . Von den 945 Personen
me sich an Bord öesandan, Voitrfrert die meisten mit
it !lü* tl r0c3Oflen unö  verschwanden . Ungünstiae
Umstände gestalteten das Reltnngwerk der Ueber-
lebenden sehr schwierig. Es gelang immerhin 270

> zu retten.  Der Kommandant und 14 Ottittere
? des Schiffes befinden sich unter den Ertrunkenen

Außer den bis letzt mitgeteilen Schiffsverlusten
M,d andere gemeldete unwahr . Anderein der
^entlichkeit verbreitete Nachrichten sind vollkom-

. WB.Lugano, 15. Jan . Die italienischen Blät-
ter benulhen sich, den Verlust des Linienschiffes
„Regina Dtargerita " als unbedeutend für die
Kainpfsahigkeit der italienischen Marine lttnzn-
stellen. Dieser Schaden sei überdies , wie jedem
Italiener bekannt, durch Neueinstellungen wi, der
ausgeglichen. Tatsächlich gehörte das Schiff
ood), wie bereits gemeldet wurde , zu den wertvoll¬
sten der italienischen Marine , wenn auch nicht zu
denen des neuesten Typs . Es hatte Maschinen von
ml-',, kräften; seine Panzerung wir 0
Mul,inete,. stark; dabei hatte es aber eine Fahrtae-

I 'chwmdigkeit von 20,4 Knoten in der Stunde Die
. Reg-aa Margerita " war ein Schwesterschiff' des
„Bencdetto Brrwwelcher  ani 27. September 1915
rm Hafen von BrmdlN durch eine Erplosion zer-

wurde- Diese Schiffsklasse hat also „spezielles

Wilson schweigt.
WB Genf, 15. Jan . Wie der „Matin " aus

Ncwyork berichtet, bleibt Wilson absolut verschlos-
sen. - Alle französischen Bemühungen , ihm irgend¬
eine Aeußerung über die Ententenote zu entwin¬
den, blieben erfolglos-

Bayerische Auszeichnungenanläßlich der zweiten
„Druffchland"-Reise.

.WB; München, 15. Jan . Anläßlich der zweiten
Heimkehr dcS ' Handelstauchüootes „Deutschland"
hat König Ludwig u. a. verliehen : Den Verdienst-
erden vom heiligen Michael zweiter Klasse dem
Präsidenten der deutschen Ozeanreederei in Bremen
Loh mann  und das Ehrenkreuz des Verdienst¬
ordens vom heiligen Michael dem Kapitän des
Norddeutschen Lloyds König.



*Ms MtH untere Me?
Die Feinde baden unser Friedensangebot ubge-

das; sie es mit scheltenden, höhnischen Wor-
/vn  taten , schiert uns wenig . Wer nicht sachlich und
'höflich zu antworten verniag, beweist damit inuner,
das; ihm die sachlichen Unterlagen zur Antwort feh¬
len. Als Hauptgrund ihrer Abweisung führten die
Gegner den Umstand an, daß die Deutschen ihr An¬
gebot mit der Mime des Siegers gemacht u. keine
scharf umrissenen Mciegichiele aufgestellt hätten;
kurz rtidrt zu Kreuze gekrochen seien und klipp und
klar gesagt l - .wir, unter welchen Voraussetzungen
sie sich mit den Gegnern an den Verhandlurrgstisch
setzen »vollen. Was natürlich nur leere Ausflüchte
der Gegner sind. Die geringste Ueberlegung und
ein Blick auf die Kriegskarte hätten ihnen sagen
müssen, daß wir »vahrhaftig keinen Drnnd haben,
uns als Nichtsieger zu fühlen rind daß wir Toren
sein müßten , ein Spiel init offenen gegen verdeckte
Karten  zu beginnen. Außerdem »oissen die Geg¬
ner aus den Red»n unseres Kanzlers recht wohl,
wie unsere Friedensbedingimgen in großen Um¬
rissen lauten.

Unsere Feinde getrauen sich nicht an den Frie-
denstisch, weil sie sich gegenseitig in Friedens¬
bedingungen  hineingeredet haben, die der
gesunde Menschenverstand selbst einem an» Bo-
den liegenden Besiegten gegenüber nicht vorzubrin¬
gen wagen dürfte , da der Besiegte eher mit aller¬
letzter Kraft von» Boden zun»Todesrampf bis aufs
äußerst eeinporschnellen »vürde, als sie annehmen.
T-a ihre Annahme schlinnneres als Tod bedeuten
würde ! Im „Tag " führt uns Exzellenz Rasch-
d a u diese wahnwitzigen Kriegshoffnungsziele un¬
serer Feinde plastisch vor Augen. „Unsere Gegner",
schreibt er, „haben sich verschworen, drei europäische
Kaiserreiche auf einmal zu vernichte» und von die¬
ser Beute so viel für fick abzutrennen , als sic irgend
glauben verdauen zu können. Ganz Vorder-
Asien »vird auf diese Weise auf der Karte aufge-
teilt ; dazu kommt derOsten u. Weste» von Deutsch¬
land , der Norden und Süden von Oesterreich, den
die Feinde in di» Verteilungsmasse gelvorfen ha¬
ben. Seit Alexander dein Mazedonier haben auf
einen Schlag tvohl niemals größere  und g c -
wa l t s a in e r e Lä n d e r v e r t e il u g e n stattge¬
funden , als die Besiegten von 1917 sich zu fordern
erfrechen. Was bedeuten dem gegenüber die Ab-
inachungen, di« wir mit unseren Verbündeten ge¬
troffen haben »nögen ! Wir kennen" sie nicht ge¬
nauer , aber die Welt »veiß, daß niemals die Ver¬
nichtung einer feindlichen Großmacht auf unserem
Programm gestanden hat . Durch diese gegenseiti¬
gen Zusagen ungeheurer Entschädigungen halten
unsere Feinde den Ring zusammen, dein sie die
äußere Form des Londoner September -Abkom-
rnens gegeben haben. Mit solchen Aussichten suchen
sie ihre Völker für die Fortsetzung der furchtbaren
Opfer zu gcwinneir."

In lockenden Tönen malen sie ihren Völkern
die Zukunft a»rs, wenn sie die reichen Brocken aus
den Leibern der Besiegten in sich ausgenommen ha¬
ben werden. Sie malen ihnen die Zukunft als eine
Art leichten Verdauungsprozesses aus ; nur der be¬
siegte Gegner werde zu arbeiten haben/der Sieger
von der Arbeit der Besiegten leben. Mit Recht
bezeichnet Raschdau diese Wahnivihhalluzinationen
unserer Gegner als aus einer Lage erzeugt, die der
eines geflüchteten Kassierers  gleiche —
„der in Montecarlo dön ganzen geraubten Betrag
ohne Abzug gewinnen muß , ivenn er sich wieder zu
Hause sehen lassen will. Das blutige Würfel¬
spiel  muß fortgesetzt und der Preis festgehalten
werden, sonst könnte es einem Mitspieler leid wer¬
den, und das ganze Spiel verliefe ergebnislos ."

Um aber den Wahnwitz der Verzweiflung zu
verdecken, hüllen sich die Geg»»ec in tönende Worte,
nennen sich Vorkämpfer der Völkerfreiheiten, Be¬
schützer der kleinen Nationen und Verfechter des
Nationalitätenprinzips . „Wir können uns mit
dem Schub der Nationaliltäten einverstanden er¬
klären, den die Gegner auf ihre Fahne schreiben.
Lkber dann inuß auch die Sache von Irland , Trans¬
vaal , Indien und Zypern , von Korsika und Nizza,
von Finnland , der Ukraine und Georgien einer
gründlichen Neuregelung unterworfeir werden.
Statt dessen»vollen unsere Feinde in diesem Kriege
gerade die Grundsätze der Nationalität für das
Elsaß, die Türkei usw. uniwi'rfen, und man fragt
sich, ob ihnen denn unter den Schrecken des Krie¬
ges alle Logik verloren gegangen ist."

Es scheint in der Tat so, als wäre die einzige
Logik unserer Feinde die L o g i k der Ver¬
zweiflung.  Zu der Anschauung muß man un¬
weigerlich gelangen , wenn man die Heuchelei
und trn Größenwahn  sich einmal nebenein¬
anderstellt . der sich in der Absage unserer Gegner
und in der Aufstellung ihrer .Kriegsziele aus-
spricht.

3er« kW Bet Serintagte
ob UW.

Enttäuschung in Nordamerika.
Washington , 15. Jan . Heute besteht mehr

Neigung , die Lage noch als hoffnungsvoll zu be¬
trachten. Aber dieVerbandsnote hat nicht nurUebcr-
raschung, sondern auch Enttäuschung hervorgeru¬
fen, da das erwartete Zeichen einer wenn auch nur
schivachenFriedensneigung sich nicht gezeigt hat . Die
amtlichen Kreise bewahren das allerstrengste Still¬
schweigen, aber die ernüchternde Wirkung der Ver¬
bandsnote ist unleugbar . Präsident Wilson soll,
wie berichtet ivird, sehr verschnupft sein u. die Note
geradezu als eine Beleidigung empfinden ; er sei
aber noch nicht ganz entmutigt . Die öffentliche
Meinung verdichtet sich dahin , daß der Verband
mit seiner Note seine amerikanischru Sympathien
nicht verstärkt habe. Seine Forderungen werden
als maßlos» übertrieben u. als geradezu lächerlich
angesehen. Sie wären nur dann berechtigt, wenn
sie von einem Sieger kämen, der durch das Bran¬
denburger Tor in Berlin einzöge. Ein Ergebnis
der Verbandsantwort wird überall zugegeben,
daß sie den Bund der Mittelmächte fester denn je
zusammen geschweißt  habe , nainentlich so-
lveit die Türkei und Bulgarien in Frage kämen,
Die Bemerkung über die Umgestaltung der Land¬
karte nach dem Grundsatz der Nationalitäten »vird
als eine für England äußerst gefähr¬
lich  e S a che angesehen, da Deutschland mit Recht
erwidern könne: „Dann laßt uns mit Irland
den Anfang machen!"

Verurteilung in Schweden.
WB. Stockholm, 15. Jan . Die Antwortnote

des Verbands an Präsident Wilson macht in Schive¬
den einen sehr schlechten Eindruck. Die Blätter
aller Parteien stimmen darin überein, daß die ge¬
nannten Friedensbedingungen nicht zit erörtern

^sind. Stockholms Dagblad schreibt:

Nüchtern und sachlich urteilende Leser der Note
lassen sich natürlich durch das viele Gerede von der
Befreiung der unterdrückten Völker nicht irrefüh¬
ren , sondern sehen gleich, daß diese sorgfältig ver¬
goldete Schale nichts anderes als ein Eroberungs-
programin umschließt, ein napoleonisches, wenn
man es im Hinblick auf seinen großartigen Um¬
fang so nennen will . Wenn dabei die Verbands¬
mächte als selbstverständlichversichern, ihre Absicht
sei nie gewesen, das deutsche Volk zu vernichten,
so ist das eine schöne Stilblüte , die doch die Tat¬
sache nicht verhüllen kann, daß der Verwirklichung
der Kriegsziele des Verbandes das Deutsche Reich
Politisch und wirtschaftlich auf unabsehbare Zeit
vollständig lahmlegen würde. Europas kleinere
Staaten haben nicht zum wenigsten durch diese Ant-
wort an Wilson vermehrten Grund zu Befürchtun-
gen, daß die drei leitenden Staaten des Zehn-
inächteverbandes, ivenn sie ihre Kriegsziele durch-
setzen könnten, gerade das Programm verwirk-
lichen würden , das sie ihren Feinden zuschreiben:
„Vorherrschaft in Europa und wirtschaftliche Be-
herrschuug der Welt."

„Svenska Dagbladet " meint:
Was am meisten in die Augen fällt , ist die

Proklamierung des Nationalitätsprinzips . Der
Hinweis auf dieses, zusammen mit der Forderung
nach M a cht e r w e i t e r u n g und t e r r i t o r i-
aler Vergrößerung Rußlands,  gibt der
Note den Stempel einer sehr einseitigen Auf¬
fassung und Anwendung des genannten Prinzips.

Die Saloniki -Expedition.
Haag, 13. Jan . (zf.) Die „Daily Mail " führt

in ihrem bereits kurz erwähnten Leitartikel , in dem
sie die Preisgabe der Saloniki -Expedition fordert,
ans : Diese Expeditioi» stellt an die Alliierten uner¬
hörte Ansprüche an Truppen , Geld und Schiffen'
Englische, französischeu>»d italienische Militärs sind
übereinstimmend der Meinung , daß Truppen und
Kriegsmaterialien besser anderswo gebraucht iver-
den könnten und daß Saloniki außergewöhnlich
u n g u n st i g gelegen sei. Rings um die Stadt
fehlen Wege und Eisenbahnen so gut wie gänzlich,
und Mazedonien ist ein Land, in dem eine kleine
Armee der Niederlage und ein großes Heer der
Aushungerung preisgegeben ist. Wenn inan grö¬
ßere Truppenmassen irach Saloniki sendet, spielt
man nur Deutschland in die Karten . Deutschlands
Blockade gegen England wird hierdurch unterstützt;
denn erstens ivird ein e n o r m e r Schiffs¬
raum  für den Transport der Truppen , der Nah-
rungsmittel und der Kriegsmaterialien mit Be¬
schlag belegt, zweitens müssen zum Schutze der Ver-
bindungen zwischen England und Saloniki zahl-
reiche Schiffe der britischen Flotte verwendet wer¬
den, wodurch die Verteidigung gegen Untersee¬
bootsangriffe notwendig leidet. Auch wird die
Westfront, für die alles konzentriert werden muß,
durch die Saloniki -Expedition geschwächt.

Bern , 13. Jan . (zf.) Der Behauptung gewisser
Blätter , daß die Armee Sarrails auf 300 000
Mann erhöht iverden solle, hält das „Journal de
Geneve,, seine wie es sagt, sehr genauen Auskünfte
aus Saloniki entgegen, wonach die gegenwärtig
von Sarrail befehligten Bestände immer noch sehr
viel niedriger sind, als bisher angegeben wurde.
Selbst , wenn Sarrail über 300000 Mann verfüge,
stelle dies nur 150 000 Kämpfer dar. Die Schwie¬
rigkeiten im Versorgungs - u. Verkehrswesen seien
sehr groß. 7000Verpflegungsautos seien auf den für
Büffel- und Maultierwagen bestimmten Wegen für
ein« Armee von 60 000 Mann erforderlich. Die
Malaria habe die Aufgabe Sarrails außerordent¬
lich erschwert.

Eine gesprengte Friedeilsversammluug.
Haag, 16. Jan . (zf.) Reuter meldet aus Lon-

don: Der Sozialist Ramsay Macdonald und die
Frau des Sozialisten Snoivden versuchten gestern
in Walthamstow bei London eine Friedensver¬
sammlung abznhalten . Dw Zuhörer , unter denen
sich viele Frauen befanden, unterbrachen die Red¬
ner fortdauernd mit den Rufen : Wir wollen kei¬
nen Frieden , bevor Belgien geräumt ist. Eine An¬
zahl Soldaten drang in den Saal ein. und es ent¬
stand eine große Unordnung . Man schlug sich, die
Soldaten stünnten die Rednertribüne und warfen
Macdonald und andere zum Saal hinaus . Sie
hielten darauf Ansprachen, in denen sie die Fort¬
setzung des Krieges verlangten und Volkslieder
sangen, in die die Zuhörer mit einstimmten.

(Aus dem Beispiel der gestortm Friedensver-
sanimlung von Cardiff weiß man. wie solche Stö¬
rungen herbeigeführt werden. Bor allein tut sich
bei der Organisierung solcher Störungen der anti-
deutsche Klub hervor, der systematisch schon vorher
bei Ankündigung solcher Friedensversammlungen
dafür sorgt, daß die nötigen Ruhestörer in den
Saal eingeschmuggelt werden. Nach der Störung
der Friedensversammlnng von Cardiff stellte es sich
übrigens heraus , daß dieser demagogische Pöbel in
naher Beziehung zu Munitionslieferanten und
Schiffsbesitzern stand, die aus deni Kriege hohe Ge¬
winne ziehen. Der Berichterstatter ).

Japanische Waffenlieferungen nach Mexiko.
Ncwyork, 15. Jan . Die Zeitungen beklagen sich

bitter über die anscheinend« Absicht Wilsons , die
Truppen ans Mexiko zurückzuziehen. Carranza
sucht hier Waffen zu erlangen . Teilweise im Zu¬
sammenhang hiermit wurde, wie gemeldet, der
mexikanisch? Generalkonsul unter Anklage gestellt.
Auch Japan liefert Waffen nach Mexiko; »oem,
weiß nian nicht.

Die Ansiedelung von zehntausend Japanern
jährlich in Brasilien wird hier ungünstig kommen¬
tiert.

Fürst GolyzinS Progranim.
WB Genf, 13. Jam Fürst Golyzin erklärte den

Pressevertretern , er wolle mit der Duma Zusam¬
menarbeiten . Golyzin erkannte das Jnterpella-
tionsreckt des Parlaments ausdrücklich an und ver¬
sprach, die Kamnrer für den 25. Januar wieder ein¬
zuberufen . Irgend etrtv Veränderung in der in¬
neren russischen Politik dürfe aber jetzt nicht er¬
folgen. Diese Reform müsse der Zeit nach dem
Kriege Vorbehalten iverden.

Der Seekrieg.
WB. Bern , 15. Jan . Laut „Corriere della

Sera " befand sich der Oberkomnrandierende in Al¬
banien , B a n d i n i, mit an Bord des unterge¬
gangenen italienischen Linienschiffes „Regma
Margherita ."

WB. London, 15. Jan . Lloydsmeldung. Der
britische Dampfer „Exzellent" ist, wie man glaubt,
gesunken.

Die „Kriegszeitung " meldet : Bei Vlissingen
wurde in der Nordsee ein Rettungsboot mit der
Bezeichnung „Sussex-London" aufgefunden . Ueber
das Schicksal des Dampfers „Sussex", den Lloyds
Register mit 5600 Tonnen verzeichnet, ist nichtsbekannt.

WB. London, 15. Jan . Lloyds meldet, daß der
englische Dampfer „Beaufort " versenkt wurde. —
Der russische Dampfer „Ruby" wurde versenkt.
— Man glaubt , daß der Dampfer „Brentwood"
versenkt wurde. — Auch der griechische Dampfer
„Evangelos " wurde versenkt._

Deutschland.
Der polnische Staatsrat.

Eröffnungsrede General v. Beselers.
WB. Warschau, 14. Jan . Bei der heute im

Warschauer Königsschloß erfolgten Eröffnung des
einstweiligen Staatsrates im Königreich Polen
hielt General der Infanterie von Beseler folgende
Ansprache:

Meine sehr geehrten Herren ! In dem heute er¬
folgenden Zusammentritt des provisorischen
Staatsrates ini Königreich Polen vollzi»ht sich der
erste Schritt  zur Verwirklichung der in der
Kundgebung vom 5. November 1916 Ihrem Vater¬
lunde gemachten Zusage.  Sie sind ' berufen, m
Verein mit den Regierungen der beiden Okku¬
pationsgebiete die grundlegenden Arbeiten für die
Neubildung des polnischen  S t a at e s in
Angriff zu nehmen. Die Hoffnung , an diese Ar¬
beit schon int Zeichen eines nahen Friedens heran¬
zutreten . ist zunichte geworden, llnsere
Feinde haben die von unseren erlauchten Mo-
i'.archcn hochherzig gebotene Hand zum Frieden
schroff zurückgewiesenund zwiiigen uns zur Fort-
führung eines K a m p f e s, don wir nunmehr mit
unbeugsamer Entschlossenheit bis zum entschei¬
dende !! Sieg durchzuführen willens sind. Und
unser Sieg wird auch Ihr Sieg sein.

Sie stehen daher vor einer doppelten Aufgabe.
Es gilt— nach Mußgabe der uns in der Verord¬
nung für die Bildung des provisorischen Staats¬
rates vorgezeichlieten genwiiffchaftlichenArbeit —
Ihrem Lande eine neu e st a a t t i che Ord¬
nung  als Grundlage für eine nationale und frei¬
heitliche Entivickctllng zu schaffen und ilmi zilgleiä,
die wicdergewonnene Freiheit zu sichern. Für bei- ■
des finden Sie das erste Mittel  in einem e i -
genen Heere,  das dem Gefüge des neuen
Königreiches gleich von vornherein innere Festig-
feit und Sicherheit nach außen geben wird . Er-
fassen sie die Größe dieser von Ihrem Lande so¬
lange freiwillig zu übernehmenden Aufgabe, bis
die Entwickelung ihres Staatswcsens es erlauben
ivird, sie durch ein Gesetz zu fordern . Mit uns steht
Ihre tapfere Legion bereit,  Ihre ivehr-
hafte Jugend für die große vaterländische Aufgabe
heranzubilden.

* Zentrum »nd Hilfsdienstpflicht. Eineni
Wunsche der Zcntrumsfraktion des Reichstages
entsprechend hat Abg. Schirmer  die Berhand-
lungen in _der -Zentrumsfraktion , im Hauptaus¬
schuß und in den Vollversanimlungen unter Grup¬
pierung des Stoffes zusamlnenfassend in einer
Broschüre bearbeitet . Die hervorragende Mitwir¬
kung des Zentrums bei der Ausgestaltung des Ge-
festes in sozialvo' itischer Beziehung und zum
Schutze der Hilfsdienstpflichtigen' ist dabei beson¬
ders berücksichtigt. Die Verhältnisse der Landwirt¬
schaft, des Gewerbes und der Industrie , des Per¬
sonals in den Staatsbetrieben , der Arbeiter und
Angestellten im Hilfsdienstgesetz sind in besonde¬
ren Abschnitten der vorliegenden Schrift bebau-
delt. Besonderes Interesse dürste auch die Ab-
bandlung über die EntschädigungSfrage finden, die

Abg. Gröber aufgeworfen und im Reichstag zu ei¬
ner Lösung zu bringen versucht hat. In den ein-
zelnen Abschnitten sind auch die einschlägigen Re-
gierungscrklärungen zum Abdruck gelangt , fodaß
die Schrift als gutes Auskunstsmittel für manche
ryl Gesetze selbst nicht geklärte Fragen dienen wird.
Der Gefetzcötextnebst den bisher erlassenen Aus-
führiingsbesiimmnngen , wie auch eine Beschrei¬
bung des neuen Kriegsamtes und der ähnlichen
Einrichtung in Ravern sind beiaeaeben. Die gut
ausgesiattete Schrift ist zum Preise von 1 Mark
durch den Leo-Verlag in München zu beziehen.

* Eine hochherzige Stiftung . Der Geheime
Kommerzienrat Oskar Blödner aus Gotha hat der
Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen letztwillig einen Betrag von
weit -über 1000 000 Mark zugewendet.

* Kriegsbcihilfcn für Lehrer. Elberfeld,
12. Inn . Die Sreitfragen zwischen Gemeinden
und Staat , iver die Kriegsbeibilfen für
Lehrer  zu zahlen hat, erfuhr durch eine Regie-
rnngsverfügilng eine für die beteiligten Lehrer
erfreuliche  Entscheidung . Für diejenigen Ge-
meinden, die infolge geringerer Leistungsfähigkeit
aus der Staatskasse Zuschüsse für ihr Volksschul-
wesen erhalten , zahlt der Staat die Kriegsbeibil-
fcn für Lehrer in der für die Staatsbeamten vor¬
gesehenen Höhe. Für die Gemeinden unter die¬
sen, die bisher schon Beihilfen gewährten , zahlt
der Staat den Nnterschied zwischen den von den
Gemeinden gewährten und den für die Staatsbe¬
amten vorgesehenen Sätzen.

* Bayerischrr Landtag . M ü u cht », 14 . Jan-
Jn der bevorstehenden außerordentlichen Tagung
des bayerischen Landtages , die die Regierung auf
ctiva 4 Wochen glaubt beschränken zu können, wird
wieder die Hauptarbeit im Hauptausschuß zu er¬
ledigen sein. Zu erwarten ist eine Vorlage über
die Vorarbeiten zur Enveiterung der Wasser¬
straßen. Auch die Ernährungsfrage wird eine be¬
deutsame Rolle spielen.

* „Soziale Kriegshinterbliebenensürsorge ". Seit
Januar 1917 erscheint ein Nachrichtenblatt des
Haupt - und Arbeitsausschusses der Kriegerlvitwen-
und Waisenfürsorge : Soziaie Kriegshinterbliebe¬
nenfürsorge." Das Blatt will der Ausübung der
Kriegshinterblieb >?nenfürsorge im sozialen Geiste
dienen. Zwischen den Fiirsorgestellen in Stadt u.
Länd gilt es, durch regelmäßigen Erfahrungsaus¬
tausch auf allen die Kriegshinterbliebenen betref¬
fenden Arbeitsgebieten , durch Frage und Antwort,
die dringend erforderliche Fühlung zu beivirken.

* Die militärische Vorbildung der Jugend.
Berlin.  14 . Jan . Das preußische Kriegsmini-
sterinm veröffentlicht im Armeeverordnungsblatt
oym l3 . Januar 1917 nachstehende Kabinetts-
ordre:

Ich habe von Ihrem Bericht über den Stand
der inilitärischen Vorbildung und über den erfreu¬
lichen Verlauf der vom Kriegsministerium in die
stm Herbst veranstalteten Wettkämpfe im Wehr¬
turnen mit Genugtuung Kenntnis genominen.

Es erfüllt Mich mit großer Freude , daß die tzum
Heeresdienst heranreifenden Junginannen in einer
Zeit , in der alle Kräfte auch in der Heimat aufs
höchste angespannt sind, ihre geringe Freizeit der
Kräftigung und Stärkung des Körpers widrnen in
dem Bewußtsein , damit eine vaterländische Pflicht
zn erfüllen.

Ich ermächtige Sie . Preußens Jungmannschaft

fii: den bisher gezeigten Eifer und erzielten
guten Leistungen Meine -Anertcn'nuna tmäzuspr«-
chen. Ganz besonders aber ersuche- Ich Sie . den
Veurauensniäunern , Kornpogniesirhrern, Zngfülr-
rern und Ausbildern , sein;«- den belcstöKen In -
geiidpflegeorganisütionen M-'iueu königlichen Dank
für ihre aufopfernde Atbeit u,  wertvollen Dienste,
die sie dein Baterlandc damit bieder ae' -ssst-r ha-
ben, zuni Ausdruck. ,n bringen.

Großes Hauprguartier, ' 8- Januar 1917.
gvz. Wilh .'lin.

* Der sozialdcmvtraiischr Parteiausschuß ist aui
Donnerstag , den 18. Januar , zu einer SiHiug be¬
rufen, in der die gegenwärtige Situation st, der
Partei besprochen und zur Reichskonserenz' der
Parteiovposition Stellung genominen iverden soll.

Anstagen und An Worte». Berlin.  15 . Jan.
Auf eine Anzahl „kleiner Anfragen " im Rcickistag
ist jetzt die schriftliche Antivort eingelausen. Das
Auswärtige Amt beantwortet eine Anfrage ' der
Abgg. Dr . Heckscher. Tr . Strosemann ». Zimmer-
wann über die Entsckädignng- der ini feindlichen
Ausland zu Schaden gekönnnenen Deutschen. Es
werden die einzelnen Maßnahmen anfgezählt, wo-
Bei zu erwähnen ist, daß für die noch in Rußland
befindlichen Deutschen zurzeit nionatlich 1 300 000
Rubel bezahlt iverden nnd eine beträchtliche wei¬
tere Steigerung dieser Ausgaben zu crioarten ist.

Die übrigen Anworten betreffen meist An¬
fragen . die zur Ernäl .rungsstage gestellt find. Auf
eine Anfrage des Abg. Trendel zur Fleisckversor-
gnng erwidert der Vizekanzler Tr . Helsferich. Da¬
nach hat die ReiLZfleischsteile in Würdigung der
Tatsache, daß in u-anchen Bezirken des Reiches die
Landwirte die gegenwärtig überständige Rinder n.
fette Schweine haben, beschtonen, st ne größere St-
schlachtimg zur Besserung der Fleischveriorgnng
der Zivilbevölkerung, überall da znznlassens wo die
Viehbestände ein derartiges -Eingreifen erlauben
und die Erhöhung der Stückzahl zur Erreichung
dest Kopfmenge von 250 Gramin erforderlich ist.
Auch sonst soll überständiges Schlachtvieh sowie
Schweine, die aus Futterniangel schwer weiter ge¬
halten werden können, übcrnominen zrnd für Zei¬
ten einer schwierigeren Viebanfbringung durch Ein-
stieren als Reichsreserve ausgestapelt werden.

Belftien.
Unterstützung der bedürftigen Arbeitslosen.
An die bedürftigen Arbeitlosen Belgiens wur¬

den seit Kriegsbeginn bis zum 31. Dezember
1916 227 Millionen Franken ausgezahlt . Die
Unterstützungssumme im Dezember des vergange¬
nen Jahres betrug allein fast 11,6 Millionen
Franken.

Rntzland.
Konstautinopcl uud Rußland.

WB. Stockholm, 15. Jan . In Petersburg
wurde eine Gesellschaft Petersbnrg -5konstanti-

nopel begründet , die es sich zur Ausgabe gemacht
hat , die Oeffentlichkeit gegen jeden Gedanken eines
Verzichtes auf Konstantinopel aufzubringen . Die
Gesellschaft wird in allen Gouvernements ouf-
klärende Vortrüge abhalten des Inhalts , daß Ruß¬
land ohne Konstantinopel zu Grunde gehen müsse.

Diese erlogenen offiziösen Deklamationen wer¬
den im russischen Volke wenig Eindruck machen,
weil Rußland solanae ohne Konstantinotel
existiert und floriert hat.

MMUtziieteii-Serfammfüng.
♦ Limburg, 15. Januar.

In der heutigen Sitzung waren anwesend vom
Magistrat:  Bürgermeister Haerten, Beigeordneter
Heppel und die Magistratsschöffen Brötz und Hartmann;
die Stadtverordneten SlbantS, Aßmann, Auer, Becker,
Brückmann, Busch, Dillmann, Döppes, Jackiuger,
Flügel, Franke, Grimm, Hanusch, Helldach, Herkenrath,
ÄorkhauS, Kurtenbach, Laivach, Ohl, Rosenthal, Steine¬
bach, Zimmermann. '

Stadtv.-Vorfteher F lüge  l, der die Sitzung er-
öffnete und leitete, gedachte zu Beginn des verstorbenen
Stadtv . Robert B u r ckha r I, der außerordentlichge-
ioissenhast seinen Pflichten als Stadtv. entsprochen
habe. Die Anwesenden ehrten das Andenken des Ver¬
blichenen durch Erheben von den Sitzen.

Der Schriftführer, Oberstadtsekretär Wenz verliest
darauf das Protokoll der letzten Sitzung vom 21. Dezem¬
ber 1916, das genehmigt wird.

Darauf wird in die Tagesordnung eingetreten.
1. Vermächtnis Rintelen.

Wie Stadtv.-Vorfteher Flügel  mitteilt , hat der
verstorbene Stadtv.-Vorstcher Justizrat Rintelen testa¬
mentarisch den Betrag von 1000 M für die Armen der
Stadt ohne Unterschied des Bekenntnisses vermacht.
Außerdem wurde der Stadt ein Vermächtnis von 3000
Mark, nach dem Tode de? längst lebenden Ehegatten
zahlbar, zugedacht mit Der Auflage, daß aus den Zinsen
die Familiengräber der Familien Rintelen und H. A.
Herz in Stand gehalten werden sollen. Die Verteilung
des Betrags von 1000 M ist bereits zu Weihnachten
durch den Bürgermeister bezw. die Armendeputaiion
erfolgt. Nachdem Bürgermeister Haerten  in
ehrenden Worten des Erblaffers gedacht, erteilt die Ver¬
sammlung einmütig ihre Zustimmung zur Annahme
des Vermächtnisses. -

Im Zusammenhang mit dieser Angelegenheit stellt
Bürgermeister Haerten  auf Veranlassung der
Stadtv. Busch fest, daß die sog. Familiengräber 60
Jahre lang von dem Tage der Verpachtungab gcrcch-
iwt. der betc. F-.rmilie zur Verfiigung stehen. Auf eine
weitere Anfrage des Stadtv. Busch erklärt der Bür¬
germeister, die Beträge aus ähnlichen Stiftungen wiir-
den dem Gemeindesonds zugeführt. Stadtv. Busch hält
es für besser, wenn aus den Beträgen ein besonderer
Fonds gebildet würde. Die Angelegenheit soll bei de»
Etatsbcratungen näher besprochen werden.

2. Ersatzwahl für Grandprö zu ben Stadtv.-
Ksmmissioneu.

Für den in den Magistrat gewählten Stadtv.
Gr a n dp r ö, welcher der Finanzkomnrission und dem
Vorstand der kaurmännsschen Fortbildungsschule ange¬
hörte, muß nach dem Berichte des Stadtv. Grimm
Ersatz in die beiden genannten Körperschaften gewählt,
werden. Die Wahllommission schlägt für die Finanz-
Kommission als Ersatz den Stadtv. Kurtenbach  und
für den Vorstand der kausur. Fortbildungsschule Stadtv.
Kaufmann Fritz Fachinger  vor . Die beiden ge-
nannten Herrn werden gewählt und nehmen me
Wahl an.

3. Wahl von 2 Kandidatenfür daö Amt eines
Ortsschätzers.

Die Wahlkommission läßt durch den Referenten
Stadtv. Grimm an Stelle des verstorbenen OctS-
'chätzecS Landmann Peter Hilf,  die Landwirte Joh.
Dillmann  und Jakob Zimmermann  als Kau-
oidaten Vorschlägen. Die Ernennung des Nachfolger»
erfolgt durch das Amtsgericht. Stadtv . Auer  fragt
an, ob das Amtsgericht an die Vorschläge gebunden sei.
Eine Aufklärung dieser Fra,,e erfolgt nicht. Die Ge-
nannten werden von der Versammlung als Kandidaten
oorgeschlagen. _ . „ . ,

An Stelle des verstorbenen Stadtv . Burckhart
wird alsdann Stadtv . Aß mann  zum Schriftführer
des Kollegiuins gewühlt.

Hierauf geheime Sitzung.



Lokales.
Limburg, 16. Januar.

= Die am Sontag Abend im „Preußi¬
schen Hof" stattgehabte Zusainmenknnft d-' r Crt^
gruppe ber Görresgesellschaft  batte
stck, " nes sehr guten Besuches zu erfreuen , welcher
der Gorresgeselffchaft von hier und aus unserer
Nachbarstadt Diez auch mehrere neue Mitglieder
brachte Ter Bortrag des Herrn Strafanstalts-
Pfarrers Burggraf  von Freiendiez über Ge-
fangnlSweten und Gefängnisinsassen bot eine
Fülle interessanten Materials , dessen klare Darleg-
ung die Zuhörerschaft in gespannter Aufmerksam¬
keit 4-4seIte. Die allmähliche Entwicklung des
Strafvollzugs an deiwn, welche sich gegen die Ge¬
setze vergangen batten , bis zum Durchbruch des
allein richtigen Grundsatzes, daß das Gefängnis
neben und über dem Zweck der Sühne und Strafe
vor allem die Bestimmung der Besserung habe, ist
nach den Ausführungen des Herrn Redners zuerst
im ehemaligen Kirchenstaat von Erfolg gewesen;
bie päpstliche Regierung ließ iiber der Tiire des
größten römischen Gefängnisses den als Grundge-
danken ihrer Verwaltung geltenden Leitsatz an¬
schreiben: „Wenig nutzt es, den Fehlenden zu
strafen, wenn er nicht auch gebessert  wird ."
Diesen! edlen Zwecke der Besserung des gefallenen
Mitgliedes der uienschlichen Gesellschaft dienen in
vorzüglichem Maße die Einzelhaft , die Erziehung
zu regelmäßiger, nützlicher Arbeit , die Seelsorge
mit ihrem Gottesdienst, den Predigten , Anspraclvn
und regelmäßigen Besuchen in den einzelnen Zel¬
len, die von allen Insassen unter dem ' Kg '

©rnn öon .btefem Stein verwandelt die schlechtesten
und unvollkomnienen Metalle , als Blei, Zinn,
^ "pwr , ^ tahl pp. in das allerreinste Gold." Gro¬
ßer Reichskanzler freue dich! Herr Wie ^ ner

lüirb  dir gewiß sein Buch
^G 'ckttckt haben. Laß nun so rasch wie möglich
t lleo Metall lm Lande, auch jedes Granatsplitter-
chen auf den Schlachtfeld,,-rn in Ost und West und
^ "s'.L ' ud, ?l0rö  susammensuchen und auf einen
fW ' h ^rrngen , dann mit dem „blutigen Rubin-
Aber iffilS, !” ' rciti> einm  Jude , orten.

^! e,er  Stein ", so steht in Herrn WieSners
drmikbeiten I rr "f)etl.ct  auch alle unheilbaren
S ’S , 7 klein wen,g in Wein solviert. undoem st  ranfui zu hinfcrt gegeben, so wird der Mein
Lick 'dav?? ' " 7den ° der K^ankkwird aimen-
Scm fnMn ist unseren armen

überslch,fâ ^ M? ^ "^ r " ach Hanse; ihr Ut>
llnkoüen nitr ^’T‘)̂ ntCi ner ^sorgt alles ganz allein.
"Kosten nur o , 2 0 JC  p e r N a chn a h m e Welch
chch? melw vielen Gefallenen der Steinnicht mehr zu Gute kommen kann.

Herr Wiesners Buch hat aber noch eine seltsanie
?l "L-7ich so empfindlich, „daß, so

. as Gluck hast, dtvses Buch in deine Hände zu
w^ iren — (gegen 3 Mark zwtmzig Pfennige per
ln btefe§  Glück zu erlangen .) „du dich

Obacht nehmen mußt , daß es nicht in unreine
Hände kommt und nicht verunreinigt und entheili-
Ä ..Eden möge,  dann du darfst es in keine un-

reu Pfarrstelle (in Winkel) anzutreten . Aus schtvie-
ngen Außenposten in der Diaspora gestellt, der
ourch besonderen llmstand doppelt gefährdet war
wußte er seiner Aufgabe vollauf gerecht zu weichen.
Er war es, der die lauen Gemüter entflaminte qm
eucharntischen Liebesfeuer , der so wirkungsvoll
das Zoinmuniondekret des hochseligen Papstes
Pms X. zur Durchführung brachte; er war es, der
das religiöse Leben der ihm anvertlchuten Seelen
ernniexte durch Volksmission und Exerzitien , der
ourch (Gründung von Vereinen auch in kleinen
Preisen es noch zu. vertiefen suchte. Besonders in
ben^bltteren Kriegszelten war er ein liebevoller
Mahner und herzerquickender Tröster seinen Pfarr-
nnoern . den ansgezogenen Soldaten ein selbstlö-

Vater . Hochachtung, Anerkennung
ward ihm von allen Seiten , auch der Andersgläu-

gen, zuteil und soll und wird ihm Nachfolgen.
Zu ' emer neuen Tätigkeit wünschen wir ihm, daß
er noch recht viele Jahre zum Heile der Menschen

i-t hrotzeren Ehre Gottes wirken könne im
iseiste emes Rhabanus Maurus , des verdienstvol-
wn Mainzer Erzbischofs, dessen Erinnerung die
Pfarrer Winkel bei uns wachruft.
r . , 717S 1!00^ Diez, 15. Jan . In einer der
letzten Nackte wurde in der hiesigen Turnhalle von
cinem unbekannten Diebe das Pferd (Turn-
gerat ) vollständig abgezogen und das Leder
g e st o h l e n. Der Dieb braucht vermutlich Leder
zum Bewhlcn seiner Stiefel.

H^banmr, 16. Jan . Der - Gefreite Will).

Lebensjabre zu besuchende Gefängnisschule und die
Lesung guter Bücher, dî besonders an den Sonn-
uud Feiertagen geübt wird . Die Einrichtung der
Zellen und die Verpflegung ihrer Bewohner in ge-

Sfi ÄiÄT Ucker (Kraftfahrer ) von httr7 zur Feit in R^
,le ündÜ? 7. ^schts -Zelten bei dir zu hab'cn. denn GrffteIt fuT treue  Pflichterfüllung das Eis.Kreuz 2. Kl.

*( Ennerich, 15. Jan . Dem Vizefeldwebel
'Vermann W e i d e m a n n von hier, im hessischen

zuflnden sind. Unten spricht er auch Hebräisch.
„<>od Her vuv Her Adonai Amphediton" .und fügt
zum besseren Verständnis für die Leser die lieber-
setzung ins Lateinische hinzu : „ttt Verbum earo
factiliu esc. S . 41 u. ff. prodnzierrt er ferner niit
wunderbaren Zeichen die Nanien von Engeln:
„Azkelsau, Nepstiel, Mictanozioch, Rotnaoni , Be-

«er Beförderung zum Vizefeldwebel.
Ms . Biedenkopf, 15. Jan . Auf der Eisenstein-

gihbe am ^-tahlberg bei Müsen im benachbarten
Siegener ->.ande hat sich »nährend der Arbeit vor
Tage in einem Stollen ein schweres Unglück er¬
eignet. Eine zum Sprengen gelegte Dynamitpa¬
trone war ivider Erwarten nicht rechtzeitig los-

der Teufel ist diesem Buch gram . und sucht'es zu
dieweil es Ist das lautere Wort Got-

stmden und kranken Tagen wurdê als^ tteffliche ! ' E seine Aussprüche I nekunnüboi^ 0'"!.̂ Üö , zur Zeit in einem Ge- I
imb  I I öifi & SiÄ Tapferkeit tue |

statistischer Nachweisurigen
fahrung ividerlegt, als ob das Gefängnis eine Bef
serung der Insassen kaum erreiche. Zum Schlüsse
des gehaltvollen Vortrags , der allseitigen, wohlver-
dienten Beifall fand, richtete Herr Pfarrer Burg¬
graf eine warme Aufforderung an die Zuhörrer-
sa>aft , sich der F ü r s o r g e v e r e i n e, welche die
^crivabrlosung verhüten oder ihr frühzeitig mit
Aussicht auf Erfolg steuern, und des Gefängnisver-
enis anzunehmen, der namentlich den entlassenen
Gefangenen , deren niißliche Lage in ergreifenden
Bildern vorgetührt wurde/ durch Beschaffung von
Arbeit und stcherm llnterkomnien zu helfen ' sucht-
Die von tiefem Mitgefühl mit den Gefangenen
durchwehte Anregung dürfte -auf fruchtbaren Boden
gefallen sein.

= ® i e Silberne Hochzeit  konnten am
verflossenen Sonntag den 14. ds. Mts . feiern die
Eheleute. Herr Johann Baier Und dessen Gattin
mau Magareta geb. Scheuering . Salzgasse hier.Ad multos annos!

—Verkauf von Le
Laut amtlicher Bekanntmachung nn
Werden von Mittwoch, den 17. Januar , ab geivisse
Nahrungsmittel ivie Graupen . Gries , Haferflocken
und i)wetschen-Marmelade zu sesreii Preisen gegen
Marken zum Verkauf kommen.

Die Lebensmittelnot in Pans.
WB. » er», 16. Jan . „Petit Parisien " sclch ibt

zur Lebensiiiittelnot , es sei schwieriger, sich in
Paris Kartoffeln , Zucker lind Mehl zu verfcksaffen,
als von einem Minister empfangen zu werden.
Die gefährdete französische Schiffahrt.

WB. Bern, 15. Jan . Der Vorstand des Gene¬
ralkomitees der Reeder Frankreichs stellte in der
lebten soitzung fest, daß die Vernichtung von Han¬
delsschiffen durch den ll -Boot -Krt .'g einen iminer
größeren Umfang annehme. In der letzten Woche
seien 90 Handelsschiffe, darunter 20 französische,
versenkt worden. Infolge des Regierungsverbotes
sei es unmöglich, den 'Schiffsverlust durch Ankäufe
im Ausland wieder zu ersetzen. Die französische
Haiidclsslotte könne nur durch N' ubauten reor-
ganisiert werden; aber auch dies sei unniöglich, da
die Regierung trotz wiederholter Bemühungen der
Reeder und Schiffserbauer noch keine Maßnahmen
ergriff, die den Werften gestatten würden , sich nrit
dem nötigen Herstellungsmaterial zu versehen.
Das ZUitcalkoimtee muckrt die Regierung noch-
mals darauf aufmerksam, daß die französische Hau-
dclsmarine völlig zu verschwinden drvhe, wenn die
Wersten nicht schnellstens Neubauten vornehmen
können. Ferner habe die Neubildung des Marine-
mrnisteriums leider zu weiterer Dezentralisation
der zuständigen Verwaltungsstellen für die Han-

lsmarine geführt.

Valona statt Saloniki?
Köln, 15. Jan . Man liest in der „Köln . Ztg .":

Im Gegensatz zu der hier verbreiteten Ansicht, daß
der Kriegsrat  in Rom  das Balkanunterneh-
men, abgesehen̂ von der Festhaltung der Pfänder
Valona und Saloniki,  zu Gunsten eines an¬
deren Unternehmens gep Tt die Türkei aufgegeben
habe, meint der Militärkritiker des „Neuen Wien.
Tgbl,",' das Salonikilinkernehmen sei im Kriegsrat

iieipatmi, Aaopigs pp . . ! gegangen. Als man nun vermutlich unter" nicht I ^ ohl als verkracht aufgegeben worden da es lick
Auch in der Ge,chichte zeigt er sich sehr beivan- Beobachtung der vorgeschriebe,,enVor- seinen Machern B r i a n d und Llovd George

c „Das Buch der bl Ger- j s-chtsmaßregeln hernach feststellen wollte, woran I als „nnM L
Uege explodlerte Plötzlich die Dynamitpatrone

^Ä -̂ chtwglich und d r e i B e r g l e u t e wurden
die herumfliegeuden Gesteinsmassen in fürch-

t o ttoaren ” * ällflCn̂ tet' lie  auf der Stelle
* Hanau , 15. Jan . Bei dem schon kurz ge

dert . S . 89 präsentiert er __ __ _
^r »dis , Abtissin' zu Helbatha ", das „ein in Christo
getreuer Bruder aus der Gesellschaft Jesu " zu Eölln
am Rhein , den 7ten Ma 1505 „auf seine eigene Un-
"stmDruck  gegeben " ; daß der Jesuitenorden
ev)t9̂ spater gestiftet worden, verschlägt ihm
nichts. Ueberhaupt muß es zu Beginn ' des 16
Jahrhunderts Ichon viele Jesuiten am Rhein ge-
geben baben denn S . 124 und 125 zitiert er weitere
^esilltenerlasse ; ein „P . Rupert Schmidt der Ge-

L e b e n « m i t t r » I sich schon im Jabre 1504, so-
r. c v e n . m i t t e l n. daun der „P . Martin Marinp Societaffs ^ esu" der> Anzeigeterl o belvandert in TtÄAS

ale>unmöglich erwiesen habe, ein italienisches Heer
dorthin zu bringen . Dirgngen sei es richtig, daß
Italien  die Linie Valona -Durrazzo -Antivari
samt dem Hinterlande als die schwächste Stelle des
Gegners nachzuweiscn versuchte. Da diese
„schwächste Stelle " ' '"Een Fährboot -Ünglück̂ aüf ^ dem̂ Main ' ^ sind I "'Zachste Stelle " Italiens ureigenstes Inte

w-e der Abschluß der Ermittelungen craebön L ' restengeblet sei. wofür., , ru - - - -- Ermittelungen ergeben hat.
im Ganzen 16 Personen ertrunken.

' provinzielles.
* Vom Westerwald, 15. Jan . Jetzt find mir

arm aller Not befreit . Geld steht uns zu Gebote
Selrehmen Milliarden werden bar

' u. wir bieteil unseren Fein

bewandert in derKirchengeschichte ist. daß erPapst
Piuv 1>., der von 1559—1565 regierte , noch 220
^ahre nach seinem Tode, „anno 1782" das arme
Gertrud -Buchlein in den Bann , tun läßt . Dieser
schlaue Jeimt mahnt übrigens : „Es ist wabr, daß
man vor Zeiten viele Millionen Gold durch eben so

Vermischtes.
Eine „fette" Belohnung.

M tbIer«;i ,e 7r -? Iltbetf7 .“0U. swei Spitzbube,, in Ä

, es von der uneigennützigen
Freundesseite gern weitgehende Förderung und
Unterstützung cntgegennähme, so erkläre es, der
kürzeste und unmittelbarste Weg zum Siege auf
dem Balkan sei, sich in Saloniki künftig in der Ver¬
teidigung zu verhalteny dafür aber uni Valona her-
nm und darüber hinaus ein starkes italienisches
Heer zu vcreiuigeu, das dann in der . günstigen

ein Büchlein überkommen" aberUhr als ^ Million ! folgendeI So?e sei , »nt üll rwältigender Wucht einen Be"
begehren ist nicht rathsam ", ivas sich der ^ ® *-**m '--onntag moraen baben I - - ~ -
fälligst ad rrotam nahmen möge.

Schließen wir dieses Referat mit dem „-<,vrve-
„fr & Ä tz°seph Wies.

den soviel Geld, daß sie gerne zufrieden iGd ,7 !̂ " er zu Groß -Umstadt in Hessen S .' 122 vor „die
Soldaten hein-schicken und der ganze blutiaeWell - I | St wi

lautet:

..... »i.umiia i u , ge,toyiejt. Wer mir die Spitzbuben
so ""chwcist, daß ich dieselben gerichtlich bestrafen las¬sen kann, erhalt von mir eine kette

f.rf ; -i v cr~~ r - - 5^ aanze blutige Welt-
ri mg.sichm eitel Freude aufiost. Wie ist das denn
e.ltv so über Nacht gekommen? wird der Leser er
staunt fragen Das ist sehr einfach; durch das Ge
hermms der hl. Gertrudis . Herr Joseph Wies
n e r z u G r o ß - " - “ - v ^ ’ - - -

Mefeß.  das lvahre romanische Gertruden-
Buchleln sehe, nt gar kein Zweifel : Daß in dem
päpstlichen Archiv nur etliche sind Vorbehalten, um»er zu Groß - Umstadt in S essen Versen- P  iT ettttt>c ' mö  Vorbehalten, um

b°n „ ur S . So .« >,n lriib? . n aLillü ? in. b°-

: * e. . . .. d i K * « . * * « -Zmti 8  I KSÄÄS K
Bewilligung des päpstlich>n Stuhls die Prinzipal-
Conmratwn mit Buchstaben, deren jeder ein gan-
zrs Wort bedeutet, setzen lassen, mit der Meinung
daß doiiemge , der ein päpstliches Archiv-Büchlein
hat irud ihm vom Himmel die Hülf bestimmt ist
einen gewissen Kenner finden wird"
,t Lobt Herr Joseph Wiesw-r aus Groß-
iw !,ais tn  unbegreiflicher Indiskretion
her und veröffentlicht der „allgemeinen Kirchen¬
versammlung m Rom" zum Trotz doch dieses Büch¬
leins — Unverantwortlich ! — ‘ J

7 für möglich halten, daß man

unl>ffckmc?bttck̂ °" ^M Totenköpfen, einem gefröntemunbeschrciblichen Wurmungetüm und einem
bnir™ o 17 11011 Dvt 'ngebeine» und geheimnis-
vollen Zeichen umgeben ist. Da Herr Wiesner
über ungezählte Millionen verfügt , so kann er es
ksthn riskieren , sich über § 6 des Reichspreßaesedes
Truckers" , unö  Wohnort des
-Liuckcrs und Verlegers auf dem kostbaren Werke
Negzulasffn. Denn ivas bedeutet für einen solchen'
i^ LUi, 0egen den alle Notschilds arme Schlucker
md die in § 19 des Gesetzes bestimmte Geldstwfe

von 1,4) gegen solche, die ein B u ch o h u e N a -
men und Wohnort des Verlegers und
Druckers auf den Markt b '

** ■ D - ' A- rb. « |
Ein städtischer Trödellaben.

m ,57L ' „1 Lnn . In einer Versammlung, die vom
Verband der Schuhwarenhandler von Köln sowie der
Ortsgruppe Köln des Zentralverbandes deutscher Schuh-
ro7f!!ranWet  einberufen war, wurden recht interessante
Mitteilungeri gemacht. Gerichtsassessor Kramer von
n7t7 ^̂ ô u»g«stelle der Stadt Köln wies nach Blätter-
meldungen in einem ausführlichen Referat zunächst auf
fm ÄSbÄ*  von Bezugsscheinen

a>-C J. r“ r C - * uvn
Vrserta ließen darauf schließen, daß demnächst um¬
fangreiche Truppenverschiffungen abgehen werden,
die nicht nach Syrien , den Dardanellen oder Klein^
asten bestimmt seien, da dann andere sizilianffche
Häfen in Frage kämen.

Ein Einspruch gegen „Mona Lisa ".
München, 15. Jan . Nach Mitteilung ur der

Zeiitrimispresse hat das erzbischöfliche Ordinariat
gegen die Aufführung der Oper „Mona Lisa"
mi Königl. bayer, Hoftheater Vorstellungen er¬
hoben und die Bitte gestellt, es möchte, auch nrit

^ • " * *“ 3eil aUf  di - « i»
fei»

ünrf rl u6ftC au§ re(nein Holz zu vefftehen. nicht
etwa auch Schuhe nur mit Holzsohlen. Es bestehe auch
bielsnch die Meinung, daß Pantoffeln, an denen 13
Überhaupt kein Leder befinde, ohne Bezugsschein gehan-
«nn/ntt-sn" . -vvflen. Das fei irrig, denn auch diese

durften nur gegen Bezugsscheine verkauft
werden. Wichtig fet eine neue Bestimmung, wonach der
ganze Althandel m getragenen Kleidern, Wäsche und
^uhwaren bald emgehen werde. Den Althändlern sei
bereits verboten worden, gettagene Kleider, Wäsche und

-i  7 7 7 , “^ ' u“i vein inner«
nia Sn f e§  wörtlich : „Das Geheim-
ULl  7 -llgen Gcrtrudrs durch Sophia , des Gc-
fpons unseres Herrn -md Kandis L Christi dern anSllk auf dem flachen Lande, som
zu Erlangung zeitlicher Schätz -md G.'llblr 71 * u’. ^ » Städten . Am schlimmsten machen

gegeben hat , göttliche Geheimnisse in nfW, ' ^r- r[ 'L a ö7,°ln Äram  versteckt auch dieser aber-
m  WJp ® dt SfefSiVit . ÄS I £ ‘ * ^ “ 1* « * Schrift « » MrtrS.

uuerfleqeru Wenn man bedenke
„Kettenbriefe ", Anmlette und' ähnlichesl̂lören nicht I Lw Öif 3 s° dlMändler in Kleidungsstücken
aus. und da8 nmk. „,,f s._ ‘!0Uln " lrt)t I vEnde, , sind, so iverde man erkennen.̂ welche Riesen-

höre !̂ St ' Gtorc ^^ruckt Anno 1508." Man

1 wundersame auf neuestem Papier  ge-
emer Anrufung Gottes

arbeit der '- .adt auferlegt werde. Die Stadt werde' die
getragenen Kleldniigsstücke, Wäsche und Schuhwaren
aufzukaufen, zu desinfizieren, zu repariere« und an
das Publikum zu veräußern haben. Es liege im allae-
EÄÄ Ä FLEineB -stimmuug nicht zu

ben, und sich nicht selten lügnerischer Weise daraus bekämpfen, sondern zu fördern, und dazu sei der Schub-
^rufeN ' , da» sie auch „beim Herrn Pfarrer ae- Lunê m-tberufen, indem er der.

s. . auf n
otuftie Buch beginnt mit
unwr semeng^ imnisvoll̂ n Namen, aMndl
Alep, Gott Jal 'hechcch' Go°tt Jedad^ G^tl I eigentiimers auf den "weicheren Teile ' sê eŝ leib
Gott Jehovah Jockwil. GMt « ,rLhl lichen ^ chs, am unteren Ende des Rückens solch«

b'enu" kbien."^ Zuweilen "sind ' sie" ffeiffch ŵirklich
beim Herrn Pfarrer geivesen, aber so, daß sie be¬
deutend rascher zur Türe hinaus kamen, als sie
^eingickommen tvaren. Einem passierte es cin-
mal, daß ihm .der Fuß des expedierenden Haus-elaenlnni »rS s»̂ , _ _

der.
daß esMinderbemittelten Bevölkerung klar mache, uuM

durchaus nicht beschämend sei, getragenes Schuhwerk zu
kauf« , und zu tragen, um eine möglichst weite Streckungder Materialien zu erzielen. u

ht- Aus dem Speffart, 13. Jan Die letzten Berstei-
gerungen von Etchenstammholz erster Güte brachten inden Bestanden bei Rohrbrunn^orr vsehovah Jochpil . Gott Parzcch»! Eläab 'S * ’ ün* u" teJ en  Ende dos Rückens solchen 7 n, b" Rohrbrunn ungewöhnlich hoheSerachim Toph, Tarsta,- « «h,  r 't m ®ott  Eindruck gemacht hatte, daß er unter untzändi.,-r die weit über die Taxe hinausgingen. So er-

K- nn « wirm « ° LuL K-ii-rk- it von Mt uni , 8unV »m Äft « g £ “.» WSTS " «Ä »6uc«U , neS . '.*
®. 7 wird d-u,! Di- fifteVt STsSiSl 1 . . * - — - .

Nvrc en Zmrch dre Nattrr zu wirken und herzustol' ^ ^ ermurss der heil. Gertrudis", das, wie
wr: .lle der Welt, an Gold Silber "̂, »s ^ r ^°Fcn  leider auch tu Limburg schon Ab-

fftem im Ueberfluß": er bekommt einen Nehmertnnen gefunden haben soll. hört
in ..Ss'LL.L'uen Talls - | übrigens zum Schofelsten, das uns bis

v». gekommen, zumal sich der Vertrei-
Mann „in Form eines roten und blutigen Rubin¬
sterns. mrt welchem Stein , so ihn der Mensch durch
lernen festen Glauben überkommt.- welches mit
herzlrchen Bitten und Sinnen von Gott erhalten
. . ™ , Hold , Edelgestein u. Silber in unbeschreib-
Uwer Menge können gemacht und hergestellt wer-

Die Mühe, den Stein zu erhalten ist nicht groß;
man braucht bloß die nächstfolgenden 12 Psalmen

Habt 'Joseph  Wiesner zu Groß-Un.-
-̂ ^klen dlefes Sudelwerk mit sage und

Llen ' L ' und zwanzig Pfennig?» S

•nun uiuuun 0108 oie nacy tfolgenden 12 Psalmen des Boten in dieser o om
8« beten ; und gelingts beim ersten Mal nicht so Heitz rkeit zü £ f toff
tnufe man sie nochmals und so fort siebenmal h. tJ , haupffachlrch aber zu demk — -—7 — so fort siebenmal beten
dann gehts ganz gewrß. David und Salomon ba-
den rhn auch gehabt : unbegreiflich ist nur . wie Sa-
Uunon trotzdem so vrele Steuern vom Volke erhob
daß rnsolqedesseu die gedrückten Juden unter sei-
?em Sohn u. Nachfolger Revolution machten und
zehn Stamme von den zwölfen von diesem abfielen
„ . 7 .- " /Stelir ', so heißt es weiter , „wird ein Ge-

haben ein oder mehr Pfund , nachdem es dir
zum Beskm von Gott ist verordnet ivorden. Ein

. . . zur
ernsteren Zweck, damit einem "solchen schwind !'-

-nszen-ert, um denen, „die nicht alle wer-
den , das Geld aus der Taschez« locken, ein Ende
bereitet werde. Trostlos ist es und bleibt es ja
frelllch lmmer, daß Bücher mit solchem horrenden,
gotteslasterlrchen Unsinn überhaupt noch Käuferfinden können.

) !( Nastätten , 15. Jan . Nur ungern sehen wir
Herrn Pfarrer Neuß  scheiden, der in diesen Ta¬
gen uns verlaßt, um die Verwaltung einer größe-

Taxe 190 919 _Dazu kommt noch der Fuhrlohn"von
20 M für da- <je|tmeter. In der Forstabteilung Sülze
verkaufte man 4,06 Festmeter für 2950 Jt oder 727 M
i“r Festmeter . Im Durchschnitt wurden 075 Mfür das Meter bezahlt.

BkMüAe KkiWiiMteii.
Des Papstes Sekretär in der Schweiz-

WB. Berlin , 16. Jan . Der Privatsekretär des
Papstes ist laitt Daily Mail in der Schweiz einge-
ttoffen . Der Prälat ist angeblich mit einer wich-
tigen Mission in der Friedensangelgenheit be¬
ttaut worden.

Der Bürgerkrieg in Mexiko.
. WB. Bern, 16. Jan . Der mexikanische Gesandt;
ui Madrid veröffentlicht eine Note , wonach d.Regie-
rungstruppen des Generals Morguisa in Vervoll-
standtgung ihres Erfolges die Truppen Villas bei
Xrmenezm Chihahua entscheidend geschlagen haben.
Villa selbst imd seine Parteigänger seien ftüchttg.

mung des Volkes von der Aufführung Abstand ge-
nommen werden. Das erzbischöfliche Ordinariat er-
hielt ater , wie verlautet , von der Königl . bayer.
Intendanz die Antwort , es bestehe kein Anlaß,
das Stück abzusetzen.

Ein starkes Stück!

Der Seekrieg.
Ohne Warnung versenkt.

WB. Wien, 15. Jan . Am 14. Januar vormit¬
tags wurde in den Gewässern Mittel -Dalmatiens
der kleine Passaßierdampfer „Zagreb " (ungefähr
800 Tonnen), von einem feindlichen Tauchboot
warnungslos versenkt.  13 Mann der
Zvilbemanmmg und 13 Fahrgäste sind umgekom-
men. Die Tat reiht sich würdig der Versenkung
des Spitalschiffes „Elektra " und des kleinen Kurs-
Kämpfers „Dubrownik" an.

Deutsche Tauchboot -Erfolge.
Berlin , 15. Jan . Kapitänleuknant v. Arnauld,

der kürzlich mit seinem Tauchbott von einer Ristse
zurückgekehrt ist. hat auf ihr fünf bewaffnete
feindliche Dampfer persentt und vier Kapitäne der¬
selben gefangen genommen, darunter einen Eng-
länder. Die Schiffe waren mit Weizen für Eng¬
land und Kohlen und Kriegsmaterial für Saloniki
bestimmt.

Neues Ultimatum an Griechenland.
Berlin, 15. Jan . In einer neuen Note hat der

Vrerverband von Griechenland weitere Aufklan»»-
geu und Garantien bezüglich der Einhaltung der
von der hellenischen Regierung gegjchenen Verspre¬
chungen gefordert Diese neue Note soll wie die
erste »nieder den Charakter eines Ultimatums  '
haben.

WB . London, 16. Jan . Das Reutersche Büro
meldet aus Athen: Aus griechischen anrtlichen Krei¬
sen verlautet , daß die Veniselisb.m die Insel Cerigo
besetzt haben.

K l ei « e M i t t e i l u n g e n.
Hanau, 16. Jan . Wi- nunmehr feststeht, sind

bei dem BootSunglück auf dem Main zivischen
Klem- und Groß-Krotzenburg 15 Arbeiter
ums Leben gekommen. Sechs von diesen sind Fa¬
milienvater . die übrigen sind noch unverheiratet.

Beeantwortt fiir di- Anzeigen:' I . H. Ober,  Limburg



Todes -Anzeige . *
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meinen innigstgeliebten Gatten, der treusorgende
Vater seines Kindes , tinscra guten Bruder,
Schwager und Onkel , Herrn

Jjhann Kreiling
Samstag abend 9 Uhr , iiach kurzem, schweren
Leiden , gestärkt durch den Empfang der hl
Sterbesakramente, im Alter von 35 Jahren zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Hadamar, den 14. Januar 1917.

Im ta der trauerten liiplörip:
Anna Kreiling,

geh. Schneider . £8

Die Beerdigung findet am Mittwoch  den
17. Januar, vormittags 11 Uhr statt

t
Statt Jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem

unerfotschlichen Ratschlüsse gefallen , heute
morgen um 9 */* Uhr unsere liebe , treusorgende,
gute Mutter, Schwiegermutter , Großmutter und
Tante, Frau

Katharina Lauf,
ged. Hannappel,

wohlvorbereitet durch den Empfang der heiligen
Sterbesakramente, itn Alter von 64 Jahren zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Kaien der tranemdea Mlislie&ea:
Christian Lauf,

Gastwirt.
Salz, den 15. Januar 1917
Die Beerdigung ist am 17. Januar, 9 '/* Uhr

in Salz, gleich darauf das Seelenamt. 1277

Danksagung.
Tiefempfundenen Dank und vergelts Gott

allen für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei der Krankheit und dem Hinscheiden meiner
nun in Gott ruhenden lieben Tochter , unserer
herzensguten Schwester

Tlteresist.
Besonders danken wir für die gestifteten hl.

Messen und reichen Kranzspenden , sowie den
Ehrwürdigen Schwestern für die aufopfernde
Pflege.

Familie Heinrich Streb Wwe.
Dehrn, den 12. Januar 1917. 1105

Danksagung.
Für alle Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden und der Beerdigung unseres lieben
Verstorbenen, Herrn

Gustav Heidt,
besonders der verehr!. Metzger-Innung, seinen Alters-
Kollegen für ihre Beteiligung an der Beerdigung,
sowie für die schönen Kranzspenden und gestifteten
heiligen Messen sagen wir hierdurch besten Dank.

Limburg, den 15. Januar 1917. 1235

Sie traoMa teieiiüea.

ButlerMeb
eteinnen ©h

einet

Milch-Zentrifuge.
gewinnen ©ie durch Anschaffung

einer erstklassigen

Sn nutzen damit nicht nur sich
seihst sondern Helfe« durch die ver¬
mehre Fettgemmnung auch der
Allgemeinheit im Durchhalte « .

Glaser &  Sclimidt»
2*09 Limburg , Untere Grabenftraßc. 6

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uniforintncfce — Mützen — Degen
«asserdieüte Bekleidung . 12

Will *. Lefcnard senior , KemmarkL

Mer-,is-,
Fuciis-und

ln Felle
kauft zu höchsten Preisen

JoH . Wagner
Kürschnermeistcr, 1031

Limburg a. L , Bischofsplatz 5.

Grofle Sendung

Gntzlressel
wieder ei»getroffen. 52
Glaser & Nelimidt.Carbid

in kleinen u. größeren Posten
laufend abzugeden. 1148

Fliil . Schneider,
Ä. m. d H.,

Hachenburg
Sckwrre, trächtige, gute
Fahrkuh

z» verkaufen. 56
Hadamar , Borngaffe Nr 29.

Sofort zu verkauseu:
Ein gutgeh

Hirtehemd,
auch geeignet für Schafherde,

bei Georg Schreiner,
Dorchheim . >284

Friseurgehilfe
sofort oder später auch Lehr¬
ling «esncht. 1267
Paul Franke , Friseur,

Liwvurg a d. r.

ein« 18«
gesucht. 215

Ph . Uohsy,
Liwbuig.

MMmSIA»
gesucht. 1285

Albus.
Werner Sengeistraße 15 I.

E!»IWMUkll
für alle Hausarbeit gesucht.
-060 Phi ». Dohsy,

Hospitulstrage 9.

WkMiWs
und jungerfMiestt

bei hohem Lohn iür März
gesucht. 1263

Palast -Hotel,
Bad Nauheim.

AUemmäöÄerr,
das etwas kochen kann und
bereits in Stellung mar, für
Privathaushalt <3 Prisonen)
gesuchL Eintritt jeder Zeit.

Frau Scherer , Wiesbaden
1252 Gäthrstraßc 4.

Für den 1. Februar b.aves,
ordentliches

Mädchen,
welches melken kann, gesucht.

Frau W. Kels,
>269 Eltville a. Rh.

Sucke ein tückt'ges 1227
Aüemmiidcherr,

welchcS kochen kann, zu zwei
Leuten gegen giiten 8ohn per
sofort oder 1. Februar.

Frau Marg . Schmitt,
Mainz, Rheinallr, -.3, l/IO, 1.

AllSiMWe»
für «glich von 7—11 Udr
gesucht. 1260

Frau L Kremer
Untere G ' lihenN' ntze 20.

Tüchii,rs Monatömav-
chkN für die ganze Hausarbeit
gesucht. 1273

Frau Gisbert Hartmann,
Diezestraße 2 .
Biayes kaih.zs-wsiA»

welches G irtenardeit versteht
für sofort aesuckt. 1276
Frau Hch. Is . Wagner Ww.

BabnhoMr. 21
Frau sucht Beschäftigung

im Nähen und Ausbeffern der
Wäsche, in und außer dem
Hause. Zu erf. in der Expe-
detion des Blattes . 1274

Braves fleißiges

Dienstmädchen
für alle Hausarbeit zum
l. Februar gesucht. 1270

Albert Henninger,
Holzhrimerstraße 2.

Suche 1271rW«» e
ein älteres und ein jünger̂ .

Hof Kanlbach
b. Hadamar. H.

fiViftSfi

Vraqaserti

Pufent

braierfificilezh'

Baldul

iMacin

TTatart

ReliefKarte zu den Kämpfen am Sererh.

Amtliche Anzeigen.
Verkauf von Lebensmitteln.

Der Verkauf von mehlhaltigen Nährmitteln in den
hiesigen Lebensmittelgeschäften erfolgt pon Mittwoch , d-N
17. dS. Mts . ab 12*2

Zur Ausgabe gelangen auf die bereits abgegebene Marke
Nr . 4 je 200 Gramm Grauven , 90 Gramm Grieß und 60
Gramm Haferflocken. Der Preis beträgt:

für 1 Piund <S aupen 30 Pfg.,
für 1 Piund Grietz 28 Pfg.,
für 1 Pfund Hüserstockeu 44 Pfg.

MOil!M MMMMMk.
Bon Mittwoch , de« 17. d. Mts . ab wird in den

hiesigen Lebeusiiutteigeschäf.en Zwetfchenmarmelade das
Pfund zu 64 Pfg . verkauft.

Beim Verkauf ist für je V* Mund Marmelade eine
Marke für mehlhaltige Nährmittel (Nr. 5) an den Gewerbe-
tretdenden abzuliefern.

Die Geschäftsinhaber haben die Marken zu sammeln
und in dieser Woche zusammen mit den Bu .termarken im
Rathause Zimmer Nr . 1 abzuliefern.

Limburg , den 15. Januar 1917. 1283
Ter Bürgermeister.

Bekanntmachung
betr. Arbeitsverteilung für Schneider « . Räherinne « .

Da dre Heeresverwallun ; durch die getroffenen Anord¬
nungen über die Befchästignngsverhältniffe der Schneider und
Näherinnen in diese Betriebe empfindlich eingegriffen hat,
beabsichtigte sie. durch besondere Maßnahmen einer dadurch
etwa emmtenben Beschäftigungslosigkeit vorzubeugen.

Das soll geschehen durch planmätzige Verteilung
der Heeresnäyarbeiten im gan en deutschen Retqe. Zu
diesem rechnet alle Ver- und Bearbeitung von Web-, Wirk-
und Strickstoffen.

Mit solchen Arbeiten sollen nur beschäftigt werden:
A. gelernte Berufs « rbeiter und Bernfsarbeit-

erinnen aus dem Schnetdergewerde und verwandten
Berufen.

8. Krauen und Mädchen , welche auf solche Arbeiten
als alleinige Einnahmequelle ang wiesen sind.

C. Frauen und Mädchen , d-e za ihren anderen
Einnahmen eines Zuschusses bedürfen.

Jugendliche Personen unter 16 ahren dnr>en mit Heeres-
näharbetten nicht beschäftigt werdefr

Wirkstattarbeiter dürfen wöchentlich nicht mehr als -10
Stunden beschäftigt werden. Ebenso darf die Höchftmenge
der Heimarbeit wöchentlich nicht mehr als 40 Stunden
betragen.

vm die planmäßige Verteilung der Heeresnäharbeiten
zu ermöglichen, soll nun der Arbeitsbedarf feftgestellt
werden.

Zu diesem Zwecke ist es wichtig, daß sich alle Personen
der eben aufgesührten 3 Gruppen , welche für Heeresnäd-
atbetten in Frage kommen, melden . Je lückenloser sich
diese Personen melden, desto eher und ausgibiger wird die
Stadt Limburg mit Heeresnäharbell bedacht. Im anderen
Falle ist zu erwarten,' daß Näharbeiten nach Limburg nickt
im rechten Maße vergeben werden. Wir machen namentlich
die im F age kommenden Berufsvereinigungen auf die Ange¬
legenheit aufmerksam. Für Frauen , w-lche sich für Arbeiten
bei der „Kriegsarbeitsausgabestelle" Limburg gemeldet haben,
bedarf es keiner nochmaligen Meldung.

Meldungen nimmt entgegen die Geschäftsstelle der
Gewerblichen Fortbildungsschule im Schloß , woselbst
auch die Meldeformularezu haben sind.

Endtermin für die Meldungen ist Freitag . Später
eingehende Meldungen könüen für die Verteilung nicht mehr
berücksichtigt werden

Limburg , den 15. Januar 1617.
Der Magistrat.

Gewasserte Fische
das Pfund zu 1.20 Mk sind in größerer Menge zu kaufen
bei Ehristmann , « ehren , Ketzler und Linden.

Limburg , den 15. Jannar 1917. 1879
Der Magistrat.

Unfern Abonnenten
in Nievern

bringen wir hiermit zur gefl. Kenntnis, daß unsere dortige
Agentur vom heutigen Tage

an Herrn Engelhardt Schwaninger
übergeganaen ist.

Expedition des „Nassauer Boten" nnd
„St. Luden-iusblattes".

Dünger-Abgabe.
Einige Wagen Dung sind aus dem städtischen Schlackt-

bofe abzugeben Angedole für den Zentner baldigst an die
Schlackthofverwaltung.

Limburg , den 12. Januar 1917. 1281
_ Ter Magistrat.

Hoh-Hcrsttigrruilg.
Mittwoch, den 17. Jannar 1917,

vormittags 10 Uhr,
kommen im Gräfl . Walde , Distrikt Christ ianshaag,
Jnrrgfernstein und Vordere Forstseisen , direkt an der
Straße Westerburg—Winnen zum Auögebot:

^ Eichenst, mit 0,74 Festmeier,
24 Fichtenstangen 2. Klaffe,
40 F 'chtenstangen4. Klasse,
ll Rm. Eichenscheit und Knüppel,
92 Rm. Esckensche't und Knüppel,
2 ^m. Fichtenscheit und Knüppel,

80 Haufen Buchdurchforstungsreiser,
20 Haufen Eschenreiser,
40 Haufen Erlenstan enreffer.

Zusammenkunft an der Margarethenschneitze auf der
Strafte nach Winnen. 1265

Westerburg , den 11. Ja -uar 1917.
Gräfl. Forst- und Rentamt.

Maurer gesucht
für Arbeiten auf Zechenanlagen. Nacht- und Sonntags¬
schichten. 1266

FinkS Eissmann, Mgks« .
Hamborn, Rh!d., Maxstraße 5.

Totenzettel u-.
Trauerbiider

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.

in ber Nähe de« Bahnhofs jn
Limburg an der Lahn.

GezeichnetC. L. 1911.
Abzuholen bei Peter Staat.

Werschau. 1268

Junge frischmelkende

Fahrkuh
lHoll. Rasse) mit Kalb , steht
zu verkau'en.

Deutsches Haus»
1264 Helferskirchen.

In der Eisenbahnstraßeg-Simmermobnuns
mit Zubehör zum 1. gebt , zu
vermieten. Näh. bei Frau

Nikolaus Meyer, ;
140 Neumarkt.
- I
— — — — j

Einen 12 Zentner schweren ;

Fahrochsen ;
|u verkaufen. 1272 »

Anton Müller, » i
Eschhofen.
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